
IT-System-Elektroniker

CJD Berufsförderungswerk Koblenz 
gemeinnützige GmbH 
Sebastian-Kneipp-Straße 10
56179 Vallendar 

0261/ 64 06-229 oder -362
info@bfw-koblenz.de



Einsatzmöglichkeiten
Der Beruf ist besonders für diejenigen geeignet, deren 

Interessenschwerpunkte im elektro- bzw. hardwaretech-

nischen Bereich liegen. Ihren Arbeitsplatz finden IT-Sys-

tem-Elektroniker in Unternehmen, die Produkte und 

Dienstleistungen der Informations- und Telekommunika-

tionstechnik anbieten, bei Herstellern und Betreibern von 

Telekommunikationsanlagen und -netzen, bei Installati-

onsbetrieben für Sicherheitstechnik sowie im Handel, der 

kundenspezifische Hardwarekonfigurationen anbietet. 

Darüber hinaus wirken sie auch in Ingenieurbüros mit, die 

Netzwerke planen.

Tätigkeitsfelder
• informieren und beraten Kunden über Hard- und 

Software

• planen, konfigurieren und installieren komplexe 

IT-Systeme

• installieren Stromversorgungen und prüfen Schutz-

maßnahmen

• erbringen Service und technische Unterstützung 

(Support) für interne und externe Kunden

• setzen Experten- und Diagnosesysteme zur Fehlersu-

che und -beseitigung ein

• erklären dem Benutzer die Bedienung der Geräte

Ausbildungsorganisation
Im ersten Ausbildungsjahr steht die Kernqualifikation 

im Mittelpunkt (Grundlagen der Hard- und Software, 

Elektrotechnik, Programmierung und Netzwerktechnik, 

kaufmännische Grundlagen). In dieser Zeit ist ein Wech-

sel zum Kaufmann für IT-System-Management oder zum 

Fachinformatiker problemlos möglich. Anschließend folgt 

die praxisnahe und handlungsorientierte Fachqualifika-

tion und Spezialisierung zum IT-System-Elektroniker. Im 

Rahmen von „MOS-Testing-Center“ (Microsoft-Office- 

Specialist) bereiten kompetente Trainer die Teilnehmer 

auf arbeitsmarktrelevante Microsoft-Zertifizierungen vor.

Beginn der Ausbildung
• halbjährlich 

Dauer
Insgesamt 24 Monate, davon

• 18 Monate im BFW

• 2 x 3 Monate praktische Phase in Unternehmen

Abschluss
• IHK-Abschluss

IT-System-Elektroniker

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) 
verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 
Geschlechter.


